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Anja Schmickal 

 

"Wer oder was waren Wagners Walküren wirklich? Eine Antwort aus Sicht seiner 
Rezeptionsquellen 

Das Buch mit der ISBN 978-3-86421-138-6 wurde im Verlag für Ethnologie C. 
Koechert, Hannover 2025 herausgegeben, kostet im Buchhandel 42 €.   

Ausgehend von der Überschrift Wagners Walküren widmet sich diese Untersuchung der 
Figur der Walküre in den überlieferten Quellen des nordisch-isländisch-christlich 
geprägten mittelalterlichen Mythenkanons – darunter die Lieder- und Prosa-Edda, 
die isländische Sagaliteratur sowie das Nibelungenlied. Ziel ist es, das vielschichtige 
Bild der Walküre jenseits moderner Stereotype zu erfassen. Denn unser heutiges 
Verständnis der Walküre – als kämpferisch-weibliches Wesen aus einer fernen, 
mythischen Welt – ist stark geprägt durch Film, Oper und populäre Rezeption. Doch wie 
sahen die ursprünglichen Darstellungen aus? Welche Rollen und Eigenschaften wurden 
den Walküren in den Handschriften zugeschrieben? Gibt es ein konsistentes Bild oder 
widersprüchliche Charakterisierungen? Und: Sind bildliche Darstellungen überliefert, 
die uns weitere Hinweise geben? 

Ein besonderer Fokus liegt auf Richard Wagners Ring des Nibelungen, in dem die 
Walküre Brünnhilde als Schlachtenjungfrau im Auftrag Wotans agiert. Ihre Wandlung – 
vom göttlichen Werkzeug zur verbotenen Liebenden, die im Feuertod endet – wirft 
Fragen auf: Woher stammt diese Erzählung? Ist das Bild der kämpfenden Walküre älter 
als das der liebenden Frau? Oder handelt es sich um eine romantisierende 
Neuschöpfung des 19. Jahrhunderts? 

Die Arbeit geht diesen Fragen nach und beleuchtet die historische, literarische und 
kulturelle Entwicklung der Walkürenfigur. Sie fragt: Was waren die Wesen, die wir heute 
als Walküren bezeichnen? Wie wurden sie charakterisiert – als göttliche Kriegerinnen, 
Schicksalslenkerinnen oder Geliebte? Und welches Bild entwarf Wagner in seinem 
Musikdrama? 

Die Autorin hat Religionswissenschaft (2007, M.A.) und mittlere- und neuerer 
Geschichte an der Heidelberger Universität studiert und wurde im Januar 2025 an der 
Universität Jena promoviert. Dissertationsschrift "Musikalische Werke als Kunstreligion. 
Wagners Ring des Nibelungen" ( ISBN 978-3-68900-398-2) 

 

 

 

 



 

Sabine ZurmühI 

 

„Cosima Wagner: Ein widersprüchliches Leben“ 
(vorgestellt beim RWVOM, vergünstigte Exemplare vorhanden) 

Sabine Zurmühl (M.A.) entwirft mit Ihrem jüngsten Buch die differenzierte 
Lebensbeschreibung einer Frau, die mehr als nur des „Meisters“ Gralshüterin, 
antisemitische Nervensäge und anstrengende, humorlose „Gattin“ bzw. „Witwe 
von“ war. Daher das Adjektiv „widersprüchlich“ bereits im Untertitel. 

In 33 Annäherungen zeichnet die Autorin Sabine 
Zurmühl ein differenzierteres Bild der heute 
vorwiegend mit Antisemitismus und 
künstlerischem Starrsinn assoziierten Cosima 
Wagner. Deren langes, sich Skandalen 
aussetzendes Leben ist mit vielen Brüchen und 
dem Wechsel der Aufenthalte und Sprachen 
durchzogen. Die mit dem Dirigenten Hans von 
Bülow verheiratete Tochter des Starpianisten 
Franz Liszt und der französischen Hochadeligen 
Marie d’Agoult entscheidet sich frei und mutig 
zum skandalisierten Liebesverhältnis mit Richard 
Wagner, schützt und stützt den Komponisten bei 
seinem Weg zur Anerkennung. Nach Wagners 
Tod etabliert sie die Bayreuther Festspiele und 
schreibt damit Theatergeschichte. Mit ihrer 
Leidenschaft, ihrer Selbständigkeit, ihrer 
Hartnäckigkeit und ihrer unbeirrbaren Klarheit als 
Person des öffentlichen Interesses lebte Cosima 
Wagner ein provokantes und auf ihre Weise selbstbestimmtes Leben jenseits 
vorgegebener Regeln und Normen. 

Als Journalistin beschäftigt sich Sabine Zurmühl vor allem mit der sozialen und 
historischen Situation von Frauen, mit Themen der Kultur- und Musikgeschichte sowie 
mit Konfliktstrukturen und Mediation. Zu ihren beruflichen Feldern gehört die Arbeit als 
Dokumentarfilmerin, als Hörfunk- und Fernsehmoderatorin sowie als Buchautorin. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



Stephan Mösch 

 

„Zum 150. Festspieljubiläum: Aspekte von Neu-Bayreuth“  

2-teiliger Vortrag beim RWVOM  
Samstag 11.07.2026 und Samstag 21.11.2026 – jeweils 15 Uhr 

Neubayreuth ist ein faszinierender Abschnitt 
der Festspielgeschichte, über den sich 
anhand unveröffentlichter Quellen im 
Nationalarchiv der Richard-Wagner-Stiftung 
viel Neues erfahren lässt. Zahlreiche gängige 
Narrative, die zum Teil von den 
Verantwortlichen selbst in Umlauf gebracht 
wurden, erweisen sich als brüchig, wenn man 
die Dokumente genau liest. In seinem 
zweiteiligen Vortrag erkundet Prof. Dr. 
Stephan Mösch die Hintergründe der 
künstlerischen Arbeit, die in Neubayreuth 
geleistet wurde. Viele Produktionen, aber 
auch Aufnahmen und das Bild wichtiger 
Künstlerinnen und Künstler erscheinen dabei 
in verändertem Licht. 

Prof. Dr. phil. habil. Stephan Mösch ist ein deutscher Musik- und 
Theaterwissenschaftler sowie Professor für Ästhetik, Geschichte und 
künstlerische Praxis des Musiktheaters an der Hochschule für Musik 
Karlsruhe. Nach einem Doppelstudium der Musik-, Theater- und 
Literaturwissenschaft in Berlin sowie Gesangsstudien in Berlin und 
Stuttgart absolvierte er Meisterkurse bei renommierten Künstlern wie 
Elisabeth Schwarzkopf und Dietrich Fischer-Dieskau.Er wurde 2001 an 
der Technischen Universität Berlin mit einer Arbeit über Boris Blacher 

promoviert und habilitierte sich 2008 an der Universität Bayreuth mit einer vielfach 
ausgezeichneten Studie zum Musiktheater Richard Wagners. Seit 2013 lehrt Mösch in 
Karlsruhe und verbindet wissenschaftliche Forschung mit künstlerischer Praxis im 
Bereich Musiktheater. Neben seiner Hochschultätigkeit war er von 1994 bis 2013 
Chefredakteur der Fachzeitschrift „Opernwelt“ und ist als Autor, Herausgeber und 
Publizist international tätig. 

Er arbeitet regelmäßig für Rundfunkanstalten der ARD, ist Mitglied der Deutschen 
Akademie der Darstellenden Künste und engagiert sich in zahlreichen Jurys im Musik- 
und Theaterbereich. 

 

 

https://hfm-karlsruhe.de/hochschule/personen/prof-dr-phil-habil-stephan-moesch


Verena Naegele 

 

Im Sommer 2026 werden rechtzeitig zu den Jubiläums-Festspielen zwei 
Bücher zu Richard Wagners Zeit in Zürich und Luzern erscheinen und 
zwar unter dem Titel «Vom Revolutionär zum Festspielhelden». 
Insbesondere im zweiten Band ist natürlich auch die Münchner Zeit 
bzw. König Ludwig II. stark präsent. 

(Vorstellung beim RWVOM geplant) 

Dr. Verena Naegele studierte Geschichte und Musikwissenschaft an der 
Universität Zürich. Sie war als Regie- und Dramaturgieassistentin am 
Opernhaus Zürich, danach acht Jahre lang als Kulturredakteurin tätig. 
Seither ist sie freischaffende Publizistin, Kuratorin, Kulturmanagerin und 
Dozentin. Sie ist Autorin u.a. von 'Parsifals Mission. Der Einfluss Richard 
Wagners auf Ludwig II. und seine Politik' (Dittrich Verlag, 1995), 'Viktor 
Ullmann. Komponieren in verlorener Zeit' (Dittrich Verlag, 2002).  

Verena Naegele war auch wiederholt 
Referentin beim RWVOM u.a. in der Reihe 
„STICHWORT WAGNER“.  

Antiquarisches von ihr von Rang:   

 

 

 

 

 

 

 



Bernd Buchner 

 

„Wagners Welttheater- 
Zur Geschichte der Bayreuther Festspiele 
zwischen Kunst, Politik und Religion.“ 
(Wagner in der Diskussion, Bd. 25). 

(Vorstellung beim RWVOM geplant) 

ISBN: 978-3-8260-7910-8 

Die Bayreuther Festspiele sind ein weltweit 
einzigartiges Phänomen. Richard Wagner 
baute sich ein Opernhaus, in dem nur seine 
Werke aufgeführt werden, das 
Unternehmen wird bis heute von der 
Komponistenfamilie geführt. »Hier gilt’s der 
Kunst«, lautet das berühmte Meistersinger-
Motto – doch die Politik spielt auf dem 
Grünen Hügel eine tragende Rolle. Kaum 
weniger bedeutsam ist die Religion oder 
das, was Wagner und seine Anhänger 
darunter verstanden. 
So entwickelte sich Bayreuth im Kaiserreich zum völkischen Sammelpunkt, 
wurde zur Hochburg der Weimarer Republikfeinde und zu »Hitlers 
Hoftheater«. Dennoch gelang in der Adenauerzeit die vermeintlich 
unpolitische Wiedergründung. Nach Ende des Kalten Kriegs wurde der 
Grüne Hügel zum Symbol für »Deutschland einig Wagnerland«, auch wenn 
der Mythos Bayreuth 150 Jahre nach der Gründung zu verblassen droht. 
In diesem Buch wird erstmals die politisch-gesellschaftliche Seite der 
Festspiele nachgezeichnet. Bayreuth ist ein Spiegel der deutschen 
Geschichte vom 19. Jahrhundert bis zur Gegenwart. Glanz und Gloria, 
Verirrung und Katastrophe: Der Grüne Hügel war stets eine Probebühne für 
das Land. Und in den Bayreuther Repräsentanten vereinigen sich stets 
künstlerische Querköpfigkeit und politische Anpassungsfähigkeit. 

 

 

 

 



Eckart Kroeplin 

„Richard Wagner und Russland“ 

(vorgestellt beim RWVOM) 

Wagner und Russland? Dieser Fragestellung, 
die in der deutschsprachigen Wagnerliteratur 
bislang als peripher angesehen wurde, geht 
Eckart Kröplin in seiner ausführlichen 
Kulturgeschichte nach, die auch so manche 
überraschende, bislang nicht bekannte 
Tatsachen vorstellt. Er beschreibt wesentliche 
biografische Momente wie Wagners 
Kapellmeistertätigkeit in Riga, sein Verhältnis 
zum russischen Revolutionär Bakunin, seine 
große Konzertreise 1863 nach Petersburg und 
Moskau, das Verhältnis russischer Musiker und 
Dichter zu dem deutschen Komponisten und dessen revolutionären 
ästhetischen Ideen und weiterhin auch die zeitweilige Dominanz 
Wagnerscher Opern im Repertoire der Opernhäuser und Konzertsäle des 
Landes oder seine herausragende Bedeutung für die Künstlerkreise des 
russischen Symbolismus und schließlich seine widerspruchsvolle 
Rezeption nach der Oktoberrevolution und unter der Stalinherrschaft. In 
Wagners Verhältnis zu Russland bzw. Russlands Verhältnis zu Wagner 
spiegelt sich ein facettenreiches Spannungsfeld europäischer 
Kulturgeschichte. 

Eckart Kröplin wuchs in Bützow (Mecklenburg) auf und besuchte dort die Oberschule. 
Nach dem Studium der Musikwissenschaft an der Universität Leipzig war er zunächst 
als Lektor beim Musikverlag Breitkopf & Härtel / Deutscher Verlag für Musik in Leipzig 
tätig. 1969 wurde er wissenschaftlicher Assistent, dann Oberassistent, 1979 Dozent und 
1982 Professor für Theorie und Geschichte des Musiktheaters an der 
Theaterhochschule Leipzig. An der Leipziger Universität promovierte er 1975 und wurde 
dort 1978 habilitiert. Ab 1984 wirkte er als Chefdramaturg und Stellvertreter des 
Intendanten an der neueröffneten Semperoper in Dresden und später an verschiedenen 
weiteren Theatern in Sachsen und Thüringen. Er trat mit mehreren Buchpublikationen, 
zahlreichen Aufsätzen und wissenschaftlichen Studien in verschiedenen Fachorganen 
und thematischen Sammelbänden sowie auf internationalen Tagungen und Kongressen 
hervor. Des Weiteren war er an mehreren Universitäten, Hochschulen und Theatern des 
In- und Auslandes, so in Dresden, Hamburg, München, Essen, Moskau, Göteborg und 
Stockholm als Gastdozent bzw. Gastdramaturg tätig. Seine vorrangigen 
Forschungsgegenstände sind Richard Wagner, die romantische deutsche Oper, 
opernästhetische Fragestellungen und das Musiktheater in der Sowjetunion (vor allem 
Schostakowitsch). 



Dr. Sven Friedrich 

 

Sven Friedrich: Wahnfried – 50 Jahre Richard Wagner Museum 1976–
2026. Herausgegeben von der Richard-Wagner-Stiftung Bayreuth, 
gebunden, 200 Seiten, Deutsch, 22 × 28 cm, ca. 80 Abbildungen, Berlin: 
Deutscher Kunstverlag 2026, ISBN 978-3-422- 80440-1, 34,00 €. 

Buch-Neuerscheinung zum 50-jährigen Bestehen des Richard-Wagner-
Museums Bayreuth Dokumentation der Geschichte des Museums im Haus 
Wahnfried von Museumsdirektor Dr. Sven Friedrich Vor 150 Jahren 
begründete Richard Wagner 1876 mit der Uraufführung seines Ring des 
Nibelungen im eigens hierfür errichteten Theater die Bayreuther Festspiele. 
Genau 100 Jahre später wurde 1976 in seinem Bayreuther Wohnhaus 
„Wahnfried“ das Richard-Wagner-Museum eröffnet. Hervorgegangen aus 
der städtischen „Richard-Wagner-Gedenkstätte“ besteht es 2026 mithin 
genau 50 Jahre. Aus Anlass dieses Doppeljubiläums unter dem Titel 
„50/150 – Utopie und Echo“ erscheint zur diesjährigen Festspielsaison 
beim Deutschen Kunstverlag die Dokumentation Wahnfried – 50 Jahre 
Richard Wagner Museum 1976–2026 von Museumsdirektor Dr. Sven 
Friedrich. Das Buch zeichnet die 
Geschichte des Museums nach und 
beleuchtet Wahnfried als 
Erinnerungsort zwischen 
künstlerischem Erbe, politischer 
Instrumentalisierung und kritischer 
Neubewertung. Reich bebildert 
schildert es nicht nur die großen Linien 
des Wandels von Selbstverständnis und 
Erscheinung eines bedeutsamen 
Hauses der deutschen 
Kulturgeschichte, sondern erzählt nach 
nun 33-jähriger Amtszeit des 
Museumsdirektors auf durchaus 
unterhaltsame Weise auch kleinere und 
größere Episoden aus der persönlichen 
Erinnerung, die nicht in den Akten stehen. 

 

 

 



 

Karla Müller (Bild), Mirjam Dick (Hrsg.) 

Wagners ,,Der Ring des Nibelungen" für Kinder 
Adaptionen, Vermittlung, Bezüge 

 

 

Bei der Erforschung der Rezeptionsgeschichte von Wagners „Ring“ gab es 
bislang einen ,blinden Fleck', nämlich die Beschreibung, Analyse und 
kritische Reflexion der zahlreichen und vielgestaltigen Versuche, den 
komplexen Opernzyklus Kindern zugänglich zu machen. Diese Lücke 

schließt der vorliegende Band, ein 
interdisziplinäres Gemeinschaftsprojekt von 
Vertreterinnen der Musikwissenschaft, 
Musikdidaktik, Deutschdidaktik, Semiotik 
und Museologie. Adaptione n in der Form von 
Kinderopern, Hörspielen und Büchern 
werden im Hinblick auf ihre Strategien 
exemplarisch untersucht. Aus praktischer 
und theoretischer Sicht werden 
Überlegungen zur Vermittlung auf der Bühne, 
im Museum und in Schulbüchern angestellt 
und erklärt. Aufgezeigt werden auch 
werkinterne Bezüge zum Oeuvre Wagners 
ebenso wie werkexterne zur lntermedialität 

der Phänomene, Ein Buch für alle, die sich für Wagners „Ring" und dessen 
Tradierung an die nächste Generation interessieren: anschaulich, erhellend 
und bisweilen unterhaltsam. 

 

 

Karla Müller war Seminarlehrerin für Deutsch am Gymnasium. Seit 2001 
lehrt sie als Professorin Didaktik der deutschen Sprache und Literatur an 
der Universität Passau und bildet Studierende für die Lehrämter an Grund-, 
Haupt- , Realschulen und Gymnasien aus. Ihre didaktischen Schwerpunkte 
sind die Themen Hören und Literaturunterricht, Kinder- und Jugendliteratur 
sowie Lehr-/Lernmedien. Sie ist Mitherausgeberin und Autorin von 
Schulbüchern für den Deutschunterricht. 

 



Dr. Frank Piontek, Thomas Krakow 

Richard Wager - Lieder aus Stücken 

 

 

 

 


